
Transdisziplinaritätsforschung

Ziele – Team – Aktivitäten

Die Entsorgung von hochradioaktiven Abfällen im 
geologischen Untergrund und die damit verbunde-
ne Standortsuche in Deutschland ist ein seit über 
50 Jahren anhaltendes Vorhaben. Zu den techni-
schen Herausforderungen des Endlagers kamen 
zunehmend gesellschaftliche Anforderungen hin-
zu. Die Standortsuche entwickelte sich somit zu 
einem Problem, in dem technische als auch ge-
sellschaftliche Fragestellungen betrachtet werden 
müssen. 

Transdisziplinäre Forschung ist die Weiterentwick-
lung interdisziplinärer Forschung durch den Ein-
bezug von Praxisakteur*innen und Bürger*innen. 
Wohingegen die Transdisziplinaritätsforschung 
auf der Metaebene den  td-Prozess analysiert, um 
den Mehrwert des td-Vorgehens zu bestimmen. 

 Das transdisziplinäre Vorgehen

In TRANSENS wird folglich zwischen transdiszipli-
närer (td) Forschung und Transdisziplinaritätsfor-
schung unterschieden. Erstere beinhaltet die For-
schung zu bestimmten Themenkorridoren unter 
Einbeziehung von staatlichen, privatwirtschaftli-
chen und zivilgesellschaftlichen Akteur*innen als 
auch Bürger*innen. Diese findet in den Arbeits-
paketen (TAP) statt. Letztere analysiert TAP-über-
greifend den  td-Forschungsprozess  und fasst Er-
kenntnisse sowie Erfahrungen in einer Synthese 
zusammen.

Ziele und Fragestellungen
Die Transdisziplinaritätsforschung ist eine beglei-
tende Forschung deren Funktion es u.  a. ist, den 
td-Prozess zu analysieren, gemeinsam zu reflek-
tieren und dadurch die Gestaltung der transdiszi-
plinären Forschung zu unterstützen. Ziel ist es, die 
Entwicklung von neuem Wissen und Lösungsan-

sätzen zu verfolgen und zu verstehen. Zu den Fra-
gestellungen zählen:

•	 Welches Wissen wird wann, wie, von wem und 
wodurch erzeugt?

•	 Welche Auswirkungen hat die Zusammenarbeit 
auf die beteiligten Vertreter*innen der Gesell-
schaft, die Wissenschaftler*innen und die For-
schung?

•	 Welcher Mehrwert entsteht durch die transdis-
ziplinäre Zusammenarbeit gegenüber traditio-
neller disziplinärer oder interdisziplinärer For-
schung?

•	 Welchen Beitrag kann das transdisziplinäre Vor-
gehen zur Lösung des nuklearen Entsorgungs-
problems leisten?

•	 Welche Nachteile und Grenzen sind mit der Zu-
sammenarbeit verbunden?

•	 Welche td-Methoden und Formen der Zusam-
menarbeit eignen sich (z. B. Art des Workshops, 
Methoden)?

Arbeitsprogramm
Die Transdisziplinaritätsforschung besteht aus 
einer Analyse und einer darauf aufbauenden Syn-
these, die auch Erkenntnisse und Erfahrungen aus 
regelmäßigen Reflexionen berücksichtigt. Im Fo-
kus der Analyse stehen einerseits die Wissenspro-
duktion und  andererseits die Wirkungen (Impact) 
auf die Forschenden und Beteiligten. Ziel der Syn-
these ist es, Erkenntnisse für den weiteren nuk-
learen Entsorgungsprozess herauszuarbeiten und 
verfügbar zu machen. Das TdLab führt ergänzend 
Trainings zu td-Methoden und -Tools, Beratung zu 
transdisziplinären Fragestellungen und Heraus-
forderungen als auch gemeinsame Reflexionen 
durch (Support). Trainings und Beratung gehören 
jedoch nicht zum Kern der Transdisziplinaritäts-
forschung.
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Die Analyse
Die Analyse des transdisziplinären Forschungs-
prozesses umfasst folgende Untersuchungsfelder:

1.	 „Wissensproduktion“ (Co-Produktion) soll klä-
ren, welches neue Wissen durch die Zusam-
menarbeit zwischen Forschenden und Betei-
ligten der Gesellschaft entsteht. D.h. welches 
Wissen (System-, Ziel-, Transformationswis-
sen) wird wann, wie, von wem und wodurch er-
zeugt. Darüber hinaus wird der Prozessverlauf 
(Inhalte/Themen, Entwicklung des Themenkor-
ridors, Partizipation, Kontribution, Zusammen-
spiel, Dynamiken etc.) untersucht.

2.	 Des Weiteren werden td-evozierte Veränderun-
gen und Wirkungen bei Akteur*innen und Wis-
senschaftler*innen ermittelt. Im Mittelpunkt 
stehen dabei folgende Fragen: (a) Welche Ver-

änderungen (z. B. Wahrnehmung, Perspektive, 
Einstellung) bewirken td-Interaktionen bei den 
Akteur*innen? und (b) Zu welchen Veränderun-
gen führt der Einbezug von Akteur*innen bei 
den Wissenschaftler*innen im Forschungsvor-
gehen, in der Entwicklung von Fragestellungen 
und in der Art des erzeugten Wissens? 

Die Identifizierung von Unterschieden erfolgt ge-
zielt im Vergleich zur interdisziplinären Forschung, 
um den Mehrwert des td-Vorgehens zu bestimmen.

Grundlage der Analyse sind Dokumentenauswer-
tungen (Publikationen, Berichte, Präsentationen 
etc.), Beobachtungen, Befragungen (Erhebungen 
und Interviews) und gemeinsame Reflexionen.

Die Synthese
In der anschließenden Synthese werden die Er-
gebnisse aus der Analyse und den gemeinsamen 
Reflexionen hinsichtlich dreier Aspekte ausgewer-
tet:

1.	 Die „transdisziplinäre Umsetzung“, welche das 
Vorgehen im Projekt bezüglich transdisziplinä-
rer Eigenschaften untersucht und den Nutzen 
und ggf. Schwierigkeiten des Einbezugs von 
Vertreter*innen aus der Gesellschaft bewertet.

2.	 In „Methoden und Tools“ werden die Formen 
der Zusammenarbeit (z. B. Art des Workshops, 
Fokusgruppen, etc.) und eingesetzte Werkzeu-
ge (z. B. Visualisierungen, digitale Techniken, 
Kreativitätstechniken) hinsichtlich ihrer Eig-
nung beurteilt.

3.	 „Nuklearer Entsorgungskontext“ umfasst die 
Schlussfolgerungen, welche für die Problemlö-
sung der Entsorgung gezogen werden können 

(unter Berücksichtigung der aktuellen öffentli-
chen Diskussion). 

Die Identifizierung von Unterschieden erfolgt ge-
zielt im Vergleich zur interdisziplinären Forschung, 
um den Mehrwert des td-Vorgehens zu bestimmen.

Transdisziplinäre Umsetzung

Die Betrachtung der transdisziplinären Gestaltung 
der Forschung beinhaltet folgende Fragestellun-
gen:

•	 Wie lässt sich das td-Vorgehen in TRANSENS 
charakterisieren?

•	 Welche td-Prinzipien wurden berücksichtigt 
(z. B. Partizipation, Nützlichkeit, Reflexivität)?

•	 Welche Faktoren förderten und hemmten das td-
Vorgehen?

•	 Wie ist der td-Output durch Co-Production zu 
charakterisieren (insbes. Wissensproduktion 
und –transfer, Lösungsansätze für das sozio-
technische Entsorgungsproblem, Identifizie-
rung neuer wissenschaftlicher und/oder gesell-
schaftlicher Problemstellungen)?

•	 Welche Arten von Outcome (Synergien durch 
transdisziplinäre Zusammenarbeit, Vernetzung, 
Perspektivenweitung bei Fragestellungen und 
Vorgehen der Forschung, wechselseitiges Ler-
nen, Kompetenzausweitung bei Projektbeteilig-
ten, wissenschaftlicher und gesellschaftlicher 
Mehrwert insbesondere im Vergleich zu inter-
disziplinären Ansätzen) waren zu verzeichnen?

•	 Was ist konzeptionell und methodisch für die 
Optimierung der td-Konzepte und -Methoden als 
Erkenntnisgewinn festzuhalten?
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Methoden und Tools

Die eingesetzten Methoden, Tools und Formate für 
die Gestaltung des td-Prozesses sollen hinsicht-
lich ihrer Eignung und Optimierungspotenziale 
untersucht und bewertet werden. Kriterien dieser 
Bewertung sind:

•	 Ermöglichung der transdisziplinären Projektge-
staltung

•	 Förderung der Co-Produktion

•	 Funktionsweise und –fähigkeit

•	 Entwicklungs- und Optimierungspotenziale

Einsatz im nuklearen Entsorgungskontext

Bei der Bewertung des td-Ansatzes zum Einsatz 
im nuklearen Entsorgungskontext geht es um den 
Beitrag zu einer Lösung in Deutschland. Dies be-
inhaltet auch das Aufzeigen von Nachteilen und 
Grenzen. Ziel ist die Eignung des td-Ansatzes zu 
einer integrierten Endlagerforschung weiter zu 
entwickeln und für den Einsatz als Beteiligungs-
system zu untersuchen. Fragestellungen sind:

•	 Welche Möglichkeiten und Grenzen bietet der 
td-Ansatz bei soziotechnischen „wicked prob-
lems“ wie dem um die nukleare Entsorgung in 
Deutschland?

•	 Kann der td-Ansatz wissenschaftsbasiert fach-
liche Entscheidungen unterstützen und deren 
Implementierung erleichtern?

•	 Wie kann der Dialog zwischen Wissenschaft-
ler*innen und Begleitgruppen förderlich für die 
Wissensproduktion und unter Berücksichtigung 
unterschiedlicher Wissensstände gestaltet wer-
den?

•	 Von welcher Bedeutung sind Schlüsselkompo-
nenten (Vertrauensbildung, Verständnisentwick-
lung, Identifikation mit der Gemeinschaft, Kau-
salmechanismen, Erfolgsfaktoren)?

Der Support
Der Support umfasst td-Trainings, Beratung und 
gemeinsame Reflexionen. 

Td-Trainings, wie beispielsweise das Ten-Step-
Verfahren, sind primär zu Projektbeginn vorgese-
hen. Ziel ist es, Wissenschaftler*innen mit keinen 
oder wenig Erfahrungen zu Transdisziplinarität 
Grundkenntnisse und transdisziplinäre Gestal-
tungswerkzeuge zu vermitteln.

Die Beratung erfolgt bedarfsweise zu transdiszi-
plinären Fragestellungen, Herausforderungen und 
Methoden, die sich im Projekt ergeben.

Im Fokus der Reflexion steht die Entwicklung des 
Prozesses hinsichtlich der td-Gestaltung, Zieler-
reichung und Optimierungsmöglichkeiten. Reflek-
tiert wird gemeinsam mit den Teams TAP-über-
greifend, um die Erfahrungen und Erkenntnisse 
bewusst zu machen und auszutauschen.

Das BegleitTeam.TD
Das TdLab der ETH Zürich führt die Transdis-
ziplinaritätsforschung zusammen mit Wissen-
schaftler*innen des Instituts für Technikfolgenab-
schätzung und Systemanalyse (ITAS) des KIT, des 
Forschungszentrums für Umweltpolitik (FFU) der 
FU Berlin und des Instituts für Radioökologie und 
Strahlenschutz (IRS) der LU Hannover durch. Diese 
Gruppe von Wissenschaftler*innen stellt das soge-
nannte BegleitTeam.TD dar. 

Das TdLab untersucht primär die Co-Produktion, 
den td-Prozess, die Auswirkungen des td-Vorge-
hens auf die Forschung und die Eignung der Me-
thoden und Tools. Im Fokus des ITAS und des FFU 
steht die Bewertung des td-Ansatzes für den Ein-
satz im nuklearen Entsorgungskontext. Das IRS 
konzentriert sich auf die Analyse der Wirkungen 
von td-Interaktionen auf Teilnehmende der Be-
gleitgruppen.

Neben der Durchführung der Transdisziplinari-
tätsforschung, koordiniert das BegleitTeam.TD die 
Gruppe der TD-Beauftragten.

TD-Beauftragte
Die TD-Beauftragten sind in der Regel Nachwuchs-
wissenschaftler*innen aus den 16 Forschungs-
teams. Ihre Aufgabe ist es, den transdisziplinä-
ren Prozess in ihren Teams im Fokus zu haben 
und mitzugestalten. Einerseits schafft dies eine 
TAP-übergreifende kooperative Arbeitsstruktur 
im Projekt, und andererseits haben dadurch die 
TD-Beauftragten eine Scharnierfunktion zwischen 
ihren Teams, den TAP und dem BegleitTeam.TD 
inne. Damit wird kontinuierlicher Wissens- und Er-
fahrungstransfer zwischen allen Forschenden im 
Projekt ermöglicht werden.
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